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Regionales Handwerk  
bietet attraktive Löhne
Studie zeigt Verdienstmöglichkeiten der handwerklichen Karriere –  
Meistergehalt auf Niveau von Akademikern

D
as regionale Handwerk zwi­
schen Ostalb und Bodensee 
punktet nicht nur mit Sinn­
stiftung und Zukunftssicher­

heit – sondern auch mit attraktiven 
Verdienstmöglichkeiten. Das zeigt die 
neue Vergütungserhebung des Lud­
wig­Fröhler­Instituts (LFI) im Auftrag 
der Handwerkskammer Ulm und der 
sieben weiteren baden­württember­
gischen Handwerkskammern. In 
der Ausbildungsvergütung liegt das 
Handwerk demnach im bundesweiten 
Vergleich vorn. Die höchsten durch­
schnittlichen Vergütungen im ersten 
Lehrjahr erhalten Elektrotechniker 
und Kraftfahrzeugtechniker, Maurer 
und Betonbauer, Zimmerer sowie 
Metallbauer. Sie verdienen rund 1.000 
Euro brutto pro Monat – nur Pflege 
und öffentlicher Dienst zahlen mehr. 
Fertig ausgebildete Gesellen verdie­
nen im Schnitt über 3.100 Euro brutto 
– in Berufen wie dem Sanitär­, Hei­
zungs­ und Klimatechnik­Handwerk 
oder der Feinwerkmechanik sogar bis 
zu 3.700 Euro. „Das Handwerk ist 
nicht nur als Dienstleister der Gesell­
schaft Gold wert, sondern lohnt sich 
als Karriereschritt auch für den 
 eigenen Geldbeutel“, sagt Dr. Tobias 
Mehlich, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Ulm.

Meister auf Augenhöhe mit 
Akademikern
Wer nach der Gesellenausbildung 
noch die Meisterschule absolviert, 
kann monatlich bis zu 1.500 Euro 
mehr verdienen. Insgesamt stehen 
Meisterinnen und Meister, die Füh­
rungsebene im Handwerk, mit einem 
durchschnittlichen Bruttogehalt von 
rund 4.500 Euro und Spitzenver­
diensten von bis zu 8.000 Euro im 
Monat Bachelorabsolventen in Top­ 
Branchen in nichts nach. Und in Zei­

ten des wachsenden Fachkräfteman­
gels werden gut ausgebildete Hand­
werkerinnen und Handwerker auch 
händeringend gesucht – und ent­
sprechend bezahlt. Mehlich weiter: 
„Aktuell warten Handwerksbetriebe 
im Schnitt acht Monate auf passende 
Auszubildende. Gesellen­ und Meis­
terstellen sind im Schnitt sogar zehn 
Monate unbesetzt.“ Um Fachkräfte 
anzulocken, würden daher die Be ­
triebe öfter auf eine hohe Vergütung 
setzen.

Potenziale nutzen und besser 
kommunizieren
Die Studie legt auch offen, dass es 
noch Verbesserungspotenzial gibt. So 
seien den Betriebsinhaberinnen und 

­inhabern laut der Umfrageergeb­
nisse zwar klar, dass die Vergütung – 
nach Betriebsklima und persön­
lichem Kontakt – der drittwichtigste 
Faktor für die Mitarbeiterbindung im 
Handwerk sei. Trotzdem kommuni­
zierten sie die sehr guten Entwick­
lungsmöglichkeiten beim Gehalt, die 
sie ihren Fachkräften bieten, häufig 
nicht nach außen. „Ob in der Lehre, 
als Geselle oder Meister: Handwerker 
müssen sich beim Gehalt nicht vor 
anderen Branchen verstecken. Das 
sollten unsere Betriebe auch so kom­
munizieren“, ergänzt Mehlich.

Neben der Vergütung steht laut 
Umfrage vor allem das Thema flexi­
ble Arbeitszeiten bei den Beschäftig­
ten hoch im Kurs. So seien wichtige 

Kriterien dabei die zu leistenden 
Arbeitsstunden, die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf sowie die 
Möglichkeit zu komprimierten 
Wochenarbeitszeitmodellen.

Hintergrundinformationen  
zur Studie
Über 2.280 Handwerksbetriebe in 
Baden­Württemberg, die eine reprä­
sentative Stichprobe des Handwerks 
abbilden, haben an der Online­Befra­
gung Anfang 2025 im Rahmen dieser 
Studie teilgenommen. Insgesamt 
konnten so mehr als 8.280 Vergü­
tungsdatensätze erhoben werden, die 
eine solide Datenbasis für die Analyse 
der Vergütungsstrukturen im Hand­
werk liefern.

Ob Azubi, Geselle oder Meister: Beim Gehalt müssen sich Handwerker gegenüber anderen Branchen nicht verstecken.  
 Foto: Adobe Stock/StockMediaProduction

Noch viele offene Lehrstellen 
im regionalen Handwerk 
Kurz vor dem Start ins neue Lehrjahr sind noch viele Ausbildungsstellen unbesetzt –  
Ausbildungsbörse der Handwerkskammer Ulm unterstützt Jugendliche bei der Suche 

Junge Menschen können im Hand­
werk aus über 130 verschiedenen 
Berufen wählen. Handwerkerin­

nen und Handwerker werden in allen 
Gewerken dringend gebraucht, um 
wichtige Zukunftsaufgaben wie die 
Energie­ und Mobilitätswende, ener­
gieeffiziente Sanierungen, Neubau­
ten von Gebäuden sowie Smart­
Home­ und E-Health­Projekte um ­
zusetzen. Besonders gefragt sind 
derzeit Elektroniker, Metallbauer, 
Tischler und Anlagenmechaniker für 
Sanitär­, Heizungs­ und Klimatech­
nik. Katja Maier, Präsidentin der 
Handwerkskammer Ulm, sagt: „Es ist 
für interessierte Jugendliche noch 
nicht zu spät, um sich für einen Aus­
bildungsplatz in der Region zu bewer­
ben. Unsere Betriebe suchen auch 
jetzt noch nach motivierten, jungen 
Leuten, die mit anpacken wollen.“

Auch kurz vor dem offiziellen Aus­
bildungsstart im Sommer stehen die 
Chancen gut, in einem der vielen 
Handwerksbetriebe im Kammergebiet 
eine Lehrstelle zu finden. Jugendliche 

Wer jetzt noch eine Ausbildung beginnen will, hat gute Chancen, einen 
 passenden Beruf zu erlernen.  Foto: www.amh-online.de

können sich derzeit auf rund 450 
Lehrstellen zwischen Ostalb und 
Bodensee bewerben. „Egal ob beim 
Dachdecken, beim Installieren von 
neuen Heizungsanlagen oder beim 
Brötchenbacken: Jeder Azubi trägt mit 
seiner Arbeit dazu bei, die Zukunft zu 
gestalten und die Menschen vor Ort 
mit wichtigen Handwerksleistungen 
zu versorgen“, so Maier.

Ausbildungsangebote der Kammer 
nutzen Jugendliche, die sich für eine 
Ausbildung im Handwerk interessie­
ren, online über die Ausbildungsbörse 
der Handwerkskammer Ulm. Dort 
können sie sich über freie Lehrstellen 
in nahezu jedem Gewerk und Praktika 
in ihrer Nähe informieren (www.hwk­
ulm.de/ausbildungsboerse). Die Fil­
terfunktion ermöglicht es, die Aus­
wahl einzugrenzen, indem nach 
einem Beruf oder einem Radius ge­
sucht werden kann. Die Ausbildungs­
beraterinnen und ­berater der Hand­
werkskammer Ulm helfen bei Fragen 
weiter und vermitteln Stellen oder 
Praktika auch direkt.

KOMMENTAR

Nicht so bescheiden,  
liebes Handwerk

Ich sehe auf dieser Seite einen 
 großen Widerspruch – Sie auch? 
Attraktive Verdienstmöglichkei­

ten im Handwerk laut einer reprä­
sentativen Studie, aber hunderte 
offene Lehrstellen zwischen Ostalb 
und Bodensee. Wie passt das zu­
sammen in den aktuellen Zeiten? 
Was hält die Menschen davon ab, 
den Weg in das Handwerk zu gehen? 
In eine Branche, die in Zukunft 
gebraucht wird. In eine Branche, die 
gutes Geld bezahlt. In eine Branche, 
in der man am Ende des Tages sieht, 
was man gemacht hat.

In gewisser Weise haben wir die 
Antwort bereits vorliegen: Wir sind 
zu bescheiden im Handwerk. Wir 
reden nicht viel über das gute Ge ­
halt und die guten und schnellen 
Aufstiegschancen. Und das müssen 
wir uns ankreiden. Da müssen wir 
besser und wohl auch transparenter 
werden, denn mittlerweile sind 
andere Branchen das auch. 

Da steht das Einstiegsgehalt ent­
weder in der Stellenanzeige oder 
die Bewerberinnen und Bewerber 
recherchieren einfach selbst auf 
Jobportalen und Gehaltvergleichs­ 
Websites. Wir brauchen uns nicht 
verstecken und müssen klar zeigen, 
was wir bieten. Denn dann möchte 
ich die Branche sehen, die all das 

Wir brauchen uns nicht 
 verstecken und müssen  
klar zeigen, was wir   
bieten.“ 
Uwe Wöhrle
Elektroinstallateurmeister  
aus dem Alb-Donau-Kreis  
und Vorstandsmitglied der 
 Handwerkskammer Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

Wir reden zu wenig über das gute Gehalt und schnelle 
Aufstiegsschancen VON UWE WÖHRLE

verbinden kann, was wir können: 
Sichere Jobs, wettbewerbsfähiges 
Gehalt und eine sinnstiftende 
Tätigkeit. Wenn wir dazu noch ein 
bisschen mehr Lobby in der Öffent­
lichkeit, der Politik und an den 
Schulen bekommen, bin ich mir 
sicher: Schon bald werden viele 
Lehrstellen auch wieder besetzt. 
Und darüber freuen sich dann nicht 
nur wir, sondern auch die Menschen 
vor Ort.

AMTLICHE BEK ANNTMACHUNGEN

Genehmigte Beschlüsse
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden­Würt­
temberg hat die Beschlüsse der 
 Vollversammlung vom 4. Dezember 
2024 mit Schreiben vom 10. Dezem­
ber  2024, Az.: WM42-42-301/150 
genehmigt:

 ț Neue Standort­ und Träger­Fest­
legung für die überbetriebliche 
Ausbildung im Vulkaniseur­ 
Handwerk in die Handwerks­
kammer Erfurt  
Ausbildungsberufe: Mechani­
ker/­in für Reifen­ und Vulka­
nisationstechnik  
FR Reifen­ und Fahrwerktech­
nik; FR  Vulkanisationstechnik

 ț Überbetriebliche Ausbildung 
im Tischler­Handwerk und 
 Holzbildhauer­Handwerk; über­
betriebliche Ausbildung in den 
Handwerken Tischler, Bogen­
macher, Geigenbauer, Handzu­
ginstrumentenmacher, Klavier­ 
und Cembalobauer, Orgel­ und 
Harmoniumbauer, Zupfinstru­
mentenmacher, Holzbildhauer, 
Drechsler (Elfenbeinschnitzer) 
und Holzspielzeugmacher, 
 Rollladen­ und Sonnenschutz­
mechatroniker

 ț Überbetriebliche Ausbildung 
im Zahntechniker­Handwerk 
ZAHN1-3_12

 ț Überbetriebliche Ausbildung 
im Zahntechniker­Handwerk 
ZAHN1-5_23

 ț Überbetriebliche Ausbildung 
im Zahntechniker­Handwerk 
ZAHN4_11

 ț Überbetriebliche Ausbildung 
im Zahntechniker­Handwerk 
ZAHN5_12

Diese Beschlüsse wurden am 
8. Januar 2025 von Präsidentin und 
Hauptgeschäftsführer ausgefertigt. 
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden­Würt­
temberg hat die Beschlüsse der Voll­
versammlung im Umlaufverfahren 
vom 28.03.2025 genehmigt, mit 
Schreiben vom 17.04.2025, Az.: 
WM42-42-299/122 und Az.: WM42­
42-301/151:

 ț Einführung eines Gebühren­
rahmens für Validierungsver­
fahren nach § 41b ff. HwO.

 ț Festgelegte Berufe­Liste für 
 Validierungsverfahren in 
Baden­Württemberg und 
Zuständigkeitsvereinbarung 
nach § 71 Abs. 9 BBiG für Ver­
fahren in Baden­Württemberg.

Diese Beschlüsse wurden am 14. Mai 
2025 von Präsidentin und Haupt­
geschäftsführer ausgefertigt.

Diese Beschlüsse sind auf der 
Webseite der Handwerkskammer 
Ulm www.hwk­ulm.de unter der 
Rubrik „Amtliche Bekanntmachun­
gen“ veröffentlicht. Sie treten am 
Tag nach ihrer Veröffentlichung in 
der Deutschen Handwerks Zeitung 
in Kraft.



Ausgabe 12 | 27. Juni 2025 | 77. Jahrgang | 

8
www.hwk-ulm.de

HANDWERKSKAMMER ULM

Betriebsnachfolge leicht gemacht 
25-Jähriger übernimmt Stuckateurbetrieb – Inhaber weiterhin beratend tätig

W
ie reibungslos und 
erfolgreich eine Be ­
triebs  übergabe ablaufen 
kann, zeigt der Maler­ 

und Stuckateurbetrieb Dauwalter in 
Owingen (Bodenseekreis). Beim 
kürzlichen Betriebsbesuch der Hand­
werkskammer Ulm – mit Präsidentin 
Katja Maier und Hauptgeschäftsfüh­
rer Dr. Tobias Mehlich – wurde dies 
eindrucksvoll deutlich. Der 1985 
gegründete Betrieb wurde im vergan­
genen Jahr von den Inhabern Gerhard 
und Sylvia Dauwalter an den langjäh­
rigen Mitarbeiter Raphael Kempter 
übergeben. Kempter begann 2019 als 
Stuckateurgeselle im Betrieb und 
absolvierte parallel eine zweite Aus­
bildung zum Maler. Zwei Jahre später 
legte er erfolgreich die Meisterprü­
fung im Stuckateurhandwerk ab. Bald 
darauf äußerte er den Wunsch, den 
Betrieb zu übernehmen – mit Erfolg.

Musterbeispiel für eine 
gelungene Übergabe 
Mehlich bezeichnet die Übergabe zwi­
schen Kempter und dem Gründerpaar 
als eine „Traumsituation“. Denn auch 
nach der Übergabe bleiben Gerhard 
und Sylvia Dauwalter im Betrieb aktiv 
– administrativ und beratend. Viele 
andere Betriebe hingegen tun sich 
schwer mit der Suche nach einer pas­
senden Nachfolge und müssen zum 
Teil wirtschaftlich erfolgreiche Unter­
nehmen aufgeben. „Die ganze Region 
kann froh sein, dass es bei so einem 
Betrieb weitergeht“, betont Mehlich.

Kempter zeigt sich mit der aktuellen 
Lage zufrieden: „Die Auftragslage ist 
gut. Wir wachsen und bekommen 
immer mehr Anfragen.“ Mehlich 
mahnt dennoch vor hemmenden Rah­
menbedingungen: Bürokratie, hohe 
Standards und überbordende Doku­
mentationspflichten seien ein Hin­
dernis für das wirtschaftliche Wachs­
tum vieler Betriebe. Auch Kreishand­
werksmeister Günter Gebauer und der 

mehrfach die Raumtemperatur proto­
kollieren müssen. Auch Kempter kri­
tisiert den hohen Aufwand bei öffent­
lichen Ausschreibungen. Diese seien 
oft umfangreich und enthielten teils 
absurde Fragen – etwa, ob der Betrieb 
über eigene Fahrräder verfüge.

Nachwuchsgewinnung 
als Kraftakt 
Eine weitere Herausforderung bleibt 
die Nachwuchsgewinnung. Mehlich 
sieht hierbei weiterhin Ungleich­
heiten in der Bildungsförderung: 
„Das Grundproblem ist: Handwerker 
 zahlen für die berufliche Bildung, 
Hochschulabsolventen nicht.“ Hinzu 
komme die sinkende Zahl an Auszu­
bildenden. Für angehende Stucka­

Von links: Gerhard und Sylvia Dauwalter, Präsidentin Katja Maier, Inhaber Raphael Kempter, MdL Klaus Hoher (FDP), Kreishandwerkermeister Günter Gebauer, 
Obermeister der Stuckateur-Innung Klaus-Peter Pfau und Hauptgeschäftsführer Dr. Tobias Mehlich.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Zum Betrieb 

Malermeister Gerhard Dauwalter und seine Ehefrau Sylvia gründeten 
 ihren Handwerksbetrieb am 1. April 1985 in Andelshofen. Sechs Monate 
später stellten sie mit Hans-Jörg Deutsch ihren ersten Auszubildenden 
ein – bis heute ist er im Betrieb tätig. 2005 zog der Betrieb aufgrund des 
Wachstums ins Gewerbegebiet Owingen um. Im Jahr 2024 übernahm 
 Mitarbeiter Raphael Kempter den Betrieb. Den Namen behielt er bei, 
 ergänzte ihn jedoch zu Maler- und Stuckateurbetrieb Dauwalter.

teure bedeute das oft lange Wege: Der 
Berufsschulbesuch in Ravensburg 
beginnt für manche bereits um 
5.30 Uhr mit dem Zug. Für Sylvia Dau­
walter ist das eine unnötige Belas­
tung. Mehlich fordert daher mehr 
wohnortnahe Bildungsangebote so ­
wie eine bessere Anbindung an den 
öffent lichen Nahverkehr. Kempter 
selbst hat derzeit keine Schwierigkei­
ten, neue Auszubildende zu finden. 
Einer der aktuell zehn Mitarbeiten­
den befindet sich in Ausbildung, zwei 
weitere Azubis starten im September. 
Viele ehemalige Auszubildende sind 
dem Betrieb treu geblieben. Der 
Alters durchschnitt liegt bei 31 Jah­
ren: „Wir haben ein schlagkräftiges, 
junges Team – eine gute Mischung.“

Duale Ausbildung: 
Preisträger ausgezeichnet
Zwei Azubis aus dem Kreis Ravensburg prämiert

Landrat Harald Sievers hat zum 
fünften Mal den „Förderpreis 
Duale Ausbildung“ für herausra­

gende Leistungen von Auszubilden­
den und Ausbildungsbetrieben im 
Landkreis Ravensburg verliehen. Im 
Rittersaal von Schloss Achberg wur­
den kürzlich insgesamt sechs Auszu­
bildende und ein Ausbildungsbetrieb 
ausgezeichnet. Die Preisträgerinnen 
und Preisträger erhielten jeweils eine 
Urkunde, eine Zuwendung in Höhe 
von 300 Euro sowie ein kleines Prä­
sent. Ziel des Förderpreises ist die 
Stärkung des dualen Ausbildungssys­
tems, welches von hoher Bedeutung 
für den Landkreis, seine Unterneh­
men und Betriebe ist. Die duale Aus­
bildung ist ein zentraler Punkt für die 
positive wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung der Region sowie die 
erfolgreiche Begegnung des Fach­
kräftemangels.

Der mit insgesamt 1.800 Euro 
dotierte Preis wird in den Kategorien 
„Gewerbe & Handwerk“, „Industrie & 
Handel“, sowie „Gesundheit, Pflege 
und Soziales“ vergeben. In der Kate­
gorie Handwerk sind in diesem Jahr 
die Auszubildenden Friedrich Protz 
(Elektroniker, Fachrichtung Energie­ 
und Gebäudetechnik) und Lukas Sai­
ler (Kraftfahrzeugmechatroniker) 
ausgezeichnet worden. Auswahlkri­
terien sind etwa Ausbildungsleis­
tung, eine rollenuntypische Berufs­
wahl, individuelle Leistungsvoraus­
setzungen und die Persönlichkeit der 

Auszubildenden. Ausbildungsbe­
triebe werden mit einer Urkunde für 
ihr besonderes Engagement, innova­
tive Projekte und den Umstand aus­
gezeichnet, dass sie sich um die Aus­
bildung verdient gemacht haben. Die 
jährliche Preisverleihung würdigt das 
Engagement von Unternehmen, in 
die duale Ausbildung zu investieren 
und Nachwuchstalente anzuziehen. 
Sie schafft ein öffentliches Bewusst­
sein für die Notwendigkeit, dieses 

Ausbildungsangebot zu erhalten und 
auszubauen, um die Region zu­
kunftsfähig zu gestalten.

Die Fachjury besteht aus Mitglie­
dern der Handwerkskammer Ulm, 
der Kreishandwerkerschaft Ravens­
burg, der Industrie­ und Handels­
kammer Bodensee­Oberschwaben, 
dem geschäftsführenden Schulleiter 
der Beruflichen Schulen im Land­
kreis Ravensburg sowie des Landrats­
amtes Ravensburg.

Kraftfahrzeugmechatroniker Lukas 
Sailer (mit Dr. Stefan Rössler von der 
Handwerkskammer Ulm) …

… und Elektroniker Friedrich Protz (mit 
Landrat Harald Sievers) freuen sich 
über die Auszeichnung. 
 Fotos: Landratsamt Ravensburg

100 Jahre 
Bäckerhandwerk
Bäckerei Früholz feiert Jubiläum – Team backt jeden Tag 
rund 1.000 Brezeln

Kürzlich hat die Bäckerei Frü­
holz in Steinheim (Kreis Hei­
denheim) ein ganz besonderes 

Jubiläum gefeiert: Bereits seit 1925 
wird in der Backstube handwerklich 
gebacken. Der Betrieb liegt dabei 
bereits seit 100 Jahren in Familien­
hand und wird aktuell in dritter 
Generation von Heinz Früholz 
geführt. 1982 hat der Obermeister 
der Bäckerinnung Heidenheim 
seine Ausbildung zum Bäcker abge­
schlossen und kurz danach seinen 
Meister gemacht. Seit über 40 Jah­
ren steht der Bäckermeister jeden 
Morgen ab halb drei an den Öfen in 
der Backstube und versorgt die 
Gemeinde mit Broten, Seelen und 

Brezeln. Bald soll der Staffelstab 
dann an Tochter Annika übergeben 
werden, die seit 2015 ihren Meister­
brief in der Tasche hat und als Kon­
ditorin und Bäckermeisterin den 
Betrieb mitprägt. „Das Lob unserer 
Kunden macht mich immer wieder 
aufs Neue glücklich und zufrieden“, 
so Annika Früholz.

Die Bäckerei Früholz ist der letzte 
verbliebene Handwerksbäcker im 
Ort. Jeden Tag wird frisch geba­
cken: Allein 1.000 Brezeln stellt das 
Team aus Inhaber, Tochter und drei 
weiteren Mitarbeitenden jeden Tag 
in Handarbeit her und beliefert 
damit auch die im Jahr 2000 eröff­
nete Filiale in Gerstetten.

Präsidentin Katja Maier (links) übergibt die Ehrenurkunde an Annika und 
Heinz Früholz.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Obermeister der Stuckateur­Innung, 
Klaus­Peter Pfau, sehen hier dringen­
den Reformbedarf. Der FDP-Landtags­
abgeordnete Klaus Hoher stimmt zu: 
„So kann es nicht weitergehen. Vieles 
ist völlig überflüssig. Wir machen 
Druck und reichen Anträge ein, um 

die politischen Rahmenbedingungen 
für Betriebe zu verbessern.“

Zwar betont Mehlich, dass ein 
gewisses Maß an Bürokratie notwen­
dig sei, doch die derzeitigen Regelun­
gen gingen oft zu weit. Als Beispiel 
nennt er Bäckereien, die täglich 

Bertin Schmid (2. v. l.) und 
 Christoph Uhl freuen sich über 
die Auszeichnung.  Foto: Timo Lämmerhirt

KURZ UND BÜNDIG

Silberne Meisterbriefe 
verliehen 
Doppelte Ehrung zum Meister­
jubiläum: Die Handwerkskammer 
Ulm stattete Stuckateurmeister 
Bertin Schmid und Fleischermeis­
ter Christoph Uhl einen Besuch ab 
und überreichte den Jubilaren den 
Silbernen Meisterbrief für 25 Jahre 
Engagement und Treue im Hand­
werk. Schmid führt heute seinen 
eigenen Stuckateurbetrieb in 
Lauchheim (Ostalbkreis). Beson­
ders stolz ist der 49-Jährige auf 
sein Team und seine Stammkund­
schaft, die auch neue Kunden an­
ziehe. An seiner täglichen Arbeit 
schätzt er insbesondere die Viel­
seitigkeit des Berufs und den Kon­
takt mit den Kollegen aus anderen 
Gewerken. Fleischermeister Uhl 
wiederum freut es, dass in der 
heutigen digitalen Welt echte 
Handarbeit von der Kundschaft 
nach wie vor geschätzt werde. An 
welchen Moment er sich rück­
blickend besonders gern erinnern? 
An seine praktische Meisterprü­
fung; die hat er mit der Bestnote 
1,0 abgeschlossen. In seiner Metz­
gerei mit eigener Schlachtung 
 verwendet Uhl eigene Gewürz­
mischungen. Sein Ge schäft steht 
für Frische, Qualität und Leiden­
schaft. Die Metzgerei Uhl gibt es 
schon seit 1838. Der Jubilar führt 
den Familienbetrieb bereits in 
sechster Generation.

Veranstaltungstipps
Für Mitgliedsbetriebe bietet die 
Handwerkskammer Ulm zahlrei­
che kostenlose Beratungsmöglich­
keiten, Infoabende und Veranstal­
tungen an.

2. Internationaler 
Wirtschaftstag in Kressbronn
Die Schweiz und Österreich sind 
beliebte Auslandsmärkte für 
baden­ württembergische Hand­
werksbetriebe. Doch um Aufträge 
erfolgreich und rechtssicher abzu­
wickeln, müssen die dort gelten­
den Regeln eingehalten werden. 
Welche das sind, erklären Exper­
ten in Kressbronn am Bodensee.

 ț Termin: 10. Juli 2025

Ansprechpartnerin: Margarete Sigg,  
Tel. 0731/1425-8103, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de

Welt im Umbruch: Konturen 
und neue Inhalte unseres 
Wirtschaftens
Geopolitische Spannungen, wirt­
schaftliche Machtverschiebun­
gen, wachsende Tendenzen der 
Zersplitterung der Weltgemein­
schaft zeichnen sich zunehmend 
in der internationalen Handelspo­
litik ab. Antworten auf diese Ver­
änderungen stehen im Mittel­
punkt des „Regional Forum Wirt­
schaft“. Rüdiger von Fritsch, ehe­
maliger Botschafter in Moskau, 
gibt eine Einordung der geopo   li­
tischen Lage. Peter Schlote, Ge­
schäftsführer der Hensoldt Sen­
sors GmbH, zeigt, wie sein Unter­
nehmen mit den veränderten Be­
dingungen umgeht.

 ț Termin: 14. Juli 2025, 18.30 Uhr
 ț Veranstaltungsort: Handwerks­
kammer Ulm, Olgastraße 72, 
89073 Ulm

Ansprechpartnerin: 
Katrin Pleil, Tel. 
0731/1425-6145, 
aktuelle Termine und 
Veranstaltungen


